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Dir Gcsrlzknlmürsr über die Kritik-bohrt.
Das Reichsbahttgefetz

V erlin, 20. August. Der zweite der Gutachtem
Gesetzentwürsq die gestern vom Reichskabinett ge-
nehmigt worden sind, betrifft die deutsche Reichsbahm
gesellschast Der Gesetzentwurs wird soeben der Oeffent-
lichkeit übergeben. Der Entwurf dieses sogenannten
Reichsbahngesetzes besteht aus zwei Teilen. Den ersten
Teil bildet das eigentliche Gesetz, das die Uebertragung
des Vetriebsrechtes aus die Eisenbahngesellschast und
das Verhältnis derselben zum Reich, insbesondere also
die dem Reiche verbleibenden Hoheitsrechte behandelt,
den zweiten Teil bildet die Satzung der Gesellschaft.

Ueber ihre Geschäftsführung ist gesagt, daß die Gefell-
schaft ihren Betrieb unter Wahrung der Jntereffen der deutschen
Volkswirtschaft nach kaufmännischen Grundsätzen zu führen
hat. Aus dem Jnhalt von Gesetz und Satzung sei hier kurz
folgendes hervorgehoben: Die deutschen Reichseisenbahnen
verbleiben in; Eigentum des Reiches, das Reich überträgt
lediglich dasRecht zur Bewirtschaftung dieser Bahnen an die
neu zu schaffende Deutsche Reichsbahngesellschaft und zwar

bis zum 31. Dezember 1964.,
Bis zu diesem Datum follen die auf dem Eisenbahnvermögen
laftenden Reparationsschulden und die von der Gefellfch
ausgegebenen Vorzugsaktien getilgt sein. Vollzieht sich die
Tilgung fchneller,.so verkürzt sich das Betriebsrecht ent-
sprechend, ist die Tilgung z dem vorgesehenen Datum nicht
durchgeführt, so tritt eine e tsprechende Verlängerung des
Betriebsrechtes ein. Ueber

das Hoheitsrecht der Reichsregierung
ist zu bemerken, daß das Aufsichtsrecht des Reiches sich nicht
nur darauf erstreckt, daß die Anlage und Betriebsmittel in
einem betriebssicheren Zustande sich befinden, es werden viel-
mehr auch eine ganze Reihe wichtiger Entscheidungen von
der Genehmigung der Reichsregierung abhängig gemacht.
Die Tarifhoheit erleidet allerdings eine bemerkenswerte Ein-
schränkung insofern, als Tariferhöhungem die erforderlich
sind, um den Schuldendienft der Gesellschaft sicherzuftellem
von der Reichsregierung gebilligt werden müssen. Bei
Streitigkeiten zwischen Reichsregierung und Gcsellschaft auf
diesem Gebiete entscheidet ein beim Reichsgericht zu bildendes
besonderes deutsches Gericht, das aus einem Vorsitzenden
und zwei Beisitzern besteht. Alle drei müssen Deutsche
sein. Was 

« die Personalfrage
anbetrisfh so ist ausgesprochen, daß das Berufsbeamtentum
bei der Reichsbahn erhalten bleiben soll, auch der landsmanns
schastliche Charakter des Beamtenkörpers soll gewahrt bleiben,
soweit das mit den Erforderntssen des Dienstes in Einklang
zu bringen ist. hervorzuheben ist, daß die Beamten unter
Bewilligung von Wartegeld einstweilen in den Ruhestand
versetzt werden können. Ueber die Organisation der Gesells
sch ist mitzuteilen, daß das Grundkapital 15 Millionen
Goldmark betragen foll. Es ist in Aktien zerlegt und zwar
in 2 Millionen Vorzugsaktien und 13 Millionen Stamm-
aktien. Die Vorzugsaktien sind Jnhaberaktiem sie sind frei
übertragbar unb für den Markt"bestimmt. Wichtig sind

Die Bestimmungen über den Eisenbahnkommissau
Da wird bestimmt, daß zur Wahrnehmung der Rechte aus
den R , " f�, ·«  " ·, ein Eisenbahnkommisfar
von den ausländischen Mitgliedern des Verwaltungsrats
gewählt wird. Dieser Berwaltungsrat besteht aus 18 Mit-
gliedern. 9 Miglieder werden von dem als geseßlichen Ver-
treter der «« &#39;, ·« f�, " » »« «; -auftretenden Treu-
händer, 9 Mitglieder werden von der Reichsregierung ernannt.
Unter den vom Treuhänder ernannten Mitgliedern müssen

staatliche Lotterie - Einnahme

Haesler
Ziehung l. Klasse am I0. und ll. Oktober« 1924.

Für die einspaltige Korpuszeile oder deren Raum 10 Goldpfennig für Auswärtige20 Goldpfennig im Viel!
spaltige Petitzeile 50 Goldpfennig. Schluß
vorm. am Erftheinungstage sur größere Aazeigeuesädoch schon tags zuvor.Für Anzeigeu an bestimmten T

suzeigeusPreise :
lameteil  am Schlu des redaktionellen Teils! die ein-

er Auzeigenannahme bis 10 Uhr
agen u. Plätzen wird I: e Gewähr übernommen.

Kleine �einstigen nur gegen Vorauszahluum
Veilagegebühr nach Vereinbarung.

Sonnabend, den 23. August.

4 Ausländer sein, während die weiteren 5 Vertreter Deutsche
sein können und, wie man hofft, auch sein werden. Der
Präsident des Berwaltungsrats muß ein Deutscher sein. Ueber
die Funktionen des Eisenbahnkommisfars ist gesagt: Solange
die Gesellfchaft ihren Verpflichtungen nachkomme, habe der
Kommissar kein Recht, in die Verwaltung einzugreifen. Hält
der Kommissar den Schuldendienst für gefährdet, so kann er
die Frage mit dem Generaldirektor erörtern, und wenn dieser
seinen Anregungen nicht folgen will, vor den Verwaltungsrat
bringen. Dieser entscheidet endgültig. Erst wenn die Gesells
schaft mit den ihr obliegenden Neparationsleistungen tatsächlich
in Verzug gerät, kann der Kommissar in die Verwaltung
eingreifen. 
Tariferhöhungen sowie einen Wechsel in der Person des
Generaldirektors fordern. Der Verwaltungsrat hat seinen
Wünschen nachzukommen, bleibt aber im übrigen Träger der
Verwaltung. Sollte auch nach Ablauf einer Schonzeit von
6 Monaten eine Deckung des Fehlbetrages noch nicht erreicht
sein, so kann der Kommissar im Einvernehmen mit dem-»
Treuhänder unter Ausschaltung des Verwaltungsrats den
Betrieb selbst in die Hand nehmen, auch kann er Fahrzeuge
·und andere Sachen, soweit sie für die Betriebsführung ent-
behrlich sind, veräußern. Als äußerfte Maßregel ist vorge-
sehen, daß der Kommissar das Betriebsrecht ganz oder zum
Teil verpachtet. Der Durchführung dieser Maßregel hat jedoch

aft eine Entscheidung des neutralen Schiedsgerichts vorauszugehen,
daß diese Maßnahme nötig und geeignet ist, den Dienst der
��rpurui. «: «« i�, ·· » zu, sichesfh

,,Das dicke Ende wird nachkommen«
Essen, 2l. August. Wie das besetzte Gebiet als

Hauptbetroffener dem Ergebnis der Londoner Verhandlungen«
gegenübersteht, dafür bietet einen Anhalt die Auslassitng
der ,,Deutschen Bergwerkszeitung«, des Sprachrohrs der
rheiniscipwestfälischen Jndustrie.

,«,Die Freiheit der Ruhr«, so schreibt das Blatt, ,,ist
in London nicht durchgesetzt worden. Damit entfällt jede
Rechtfertigung für eine Annahme wirtschaftlicher Bindungen,
die noch schlimmer sind, als der Versailler Vertrag.
Man liest da und dort, daß es schließlich gleichgültig sei,
ob die Ruhr ein paar Monate früher oder später geräumt
werde. Das Gefährliche ist aber gar nicht die Frist von
einem Jahr, sondern daß wir keinerlei vertraglich bindende
Zusicherungen der Gegenseite erhalten haben, durch welche
die Räumung in einem Jahre wirklich gewährleistet wird.
Man bedenke, was in Zukunft noch alles verhandelt
werden soll, zunächst schon binnen kurzem neue Handels-
Verträge mit Deutschland. Jn London haben die Fran-
zosen die einseitige Nieistbegiinstigung nicht durchdrücken
können. Sie werden auf die Absichten zurückkommen und
als Droh- und Druckmittel immer die Ruhrräumung haben
Das Gleiche gilt von der Militärkontrolle und von der
Regelung der interalliierten Schulden. Worauf es an-
kommt, ist, daß wir noch viel stärker als bisher ausge-
powert werden . . . Mag sein, daß wir einen momen-
tanen Erfolg infolge der Auslandskredite erleben� werden,
das dicke Ende wird sicher nachkommen.«

Der Konflikt im englischen Kabinett.
Snowden gegen MacDonald.

London, 21. August. Die Sensation des Tages ist
der offen zum Ausbruch gekommene-««- Konflikt zwischen
MacDonald und dem Schatzkanzler Snowden Jm
»Evening Standard« findet sich eine Erklärung zu dem
Jntervietv im ,,Manchester Guardian« Darin sagt
Snowdem »Es ist völlig unwahr zu sagen, daß ich

Er kann den Fortfall bestimmter Ausgaben und»
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darauf hingewiesen hätte, daß durch die Wiederherstellung
Deutschlands England in Gefahr komme, seine Arbeits-
losenzisfer noch weiter zu vermehren. Jm Gegenteil habe
ich immer den Standpunkt vertreten, daß die ökonomische
Wiederherstellung Deutschlands ein vielversprechendes Mo-
ment ist, um die Anzahl der Arbeitslosen durch Ver-
mehrung des deutschænglischen Handels und des Handels
mit der gesamten Welt zu vermindern. Es ist eine
lächerliche Täuschung, zu behaupten, daß das wirtschaftliche
Wohlergehen eines Landes der wirtschaftlichen Prosperität
eines andern Landes schaden müs e. Das Gegenteil ist
vielmehr wahr. Je reicher ein Land, umso größer ist
der Reichtum der Welt. Diejenigen, die gegenteiliger
Meinung sind, übersehen die Tatsache, daß aller»inter-
nationaler Handel in dem Austausch von Waren besteht.
Meine Warnung im ,,Manchester Guardian« in bezug
auf die englischen Interessen im Textik und Eisenhandel
"richtet sich nicht gegen die allgemeinen internationalen
Handelsbeziehungem sondern gegen die Gefahr des vor-
geschlagenen Handelsvertrages zwischen Frankreich« und
Deutschland Dieser Vertrag sieht die Ausführung eines
Zwanges auf Deutschland vor, die freie Einfuhr aus
Elsaß-Lothringen sestzulegen, und zwar von Waren, die
sich im Wettbewerb mit englischen Erzeugnissen befinden
und deren Einfuhr aus England hohe Zölle unterbinden
würden. Das bedeutet einen unfairen und einseitigen
Vorteil, der in vielfacher Beziehung für die englischen
Handelsinteressen verhängnisvoll werden wird.

Die kommende Vblkerbundstagung
Guts, 21. August. Am 1.-September beginnt die

fünfte Versammlung des Völkerbundes. Präsident ist der
belgische Außenminister Hymans. Wie bekannt, werden zu
dieser Tagung die Niinisterpräsidenten MacDonald und
Herriot erwartet. Voraussichtlich werden auch Mussolini
und der spanische Riinisterpräsident Primo de Rivera er-
scheinen, außerdem verschiedene Außenminister und aus-

Anf der Tagesordnung stehen 25
Punkte, u a. Entgegennahme des Tätigkeitsberichtes des
Rates und verschiedener Kommissionem so der Finanz-
kommission über das österreichische und ungarische Sanies
rungswerh dann vor allem aber auch die berühmte Ab-
rüstungsfrage, bei deren Behandlung es wohl zu einer
interessanten und eingehenden Aussprache kommen wird.
Auch eine alte Streitfrage aus den vorhergehenden Jahren,
die Wilnaer Frage, steht auf der Tagesordnung.

Ernste Unruhen m Aegypten.
London, 21. August. Nach einer Meldung aus

Chartum ist es in Omdurman in Oberägypten erneut zu
englazidfeindlichen Demonstrationen gekommen. . Polizei
mußte einschreiten. Sie wurde mit Steinen und anderen
Wurfgeschossen angegriffen, wobei es eine Reihe von Ver-
wundeteii gab, ehe es gelang, den Demonstrationszug zu
zerstreuen und die Ruhe in der Stadt wiederherzustellen.
Jn Port Sudan ist der Belagerungszusland proklamiert
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worden. Jm Laufe der letzten Unruhen sind dort neun
ägyptische Beamte und eine Anzahl Zivilpersonen verhaftet
worden. Vier englische Flugzeuge, die von Kairo nach
Port Sudan gebracht wurden, sind bei der Landung be-
schädigt und zerstört worden. Die Jnsassen blieben unver-
legt. Jn Transjordanien haben Aufständische fünf Orte
befegt. Das Militär mußte. mit Unterstützung der ein-
heimischen Volksstämnie eingreifen. Es gelang erst nach
schweren blutigen Kämpfen, die Aufständischen wieder
zurückzuwerfen. Bei den Gefechten zählte man über drei-
hundert Tote und zahlreiche Verwundete. Es ist nicht
möglich, aus diesen einzelnen Meldungen einen klaren
Ueberblick zu erhalten, wie sich im Laufe der letzten Tage
die Dinge im ägyptisch-arabischen Aufruhrgebiet gestaltet
haben. Man hält es in informierten Kreisen für ficher,
daß zahlreiche Nachrichten zurückgehalten werden.

Das Privatnotenbankgeseß
Berlin, 21. August. Das Reichskabinett hat in seiner

Dienstagsitzung den Entwurf eines Privatnotenbankgesetzes
angenommen, der inzwischen dem Reichstag zugegangen ist.
Wie die T.-U. hört, verfolgt dieser Entwurf ben Zweck, an-
statt der einschlägigen Vorschriften des alten Bankgesetzes
vom 14. März 1875 eine neue Regelung des Privatnoten-
bankwesens zu fegen, unb zwar unter entsprechender Rücksicht
auf das neue Reichsbankgesetk Jn diesem neuen Privat-
notenbankgesetz wird die Höchstgrenzq bis zu welcher die
Privatnotenbanken Banknoten auszugeben befugt sind, auf
194 Millionen Reichsmark festgesetzt. Die Regelung im
einzelnen erfolgt durch das neue Privatnotenbankgesetz Als
Privatnotenbanken im Sinne des Gesetzes gelten die Bayerische
Notenbank in München, die Sächsische Bank in Dresden,
die Württembergische Bank in Stuttgart, die Badische Bank
in Karlsruhe. Die von den Privatnotenbanken auszugebenden
Roten lauten auf die neue Reichsmarln Die Höchstgrenze
des Rechtes der Notenausgabe beträgt für die Bayerische
Notenbank unb für die Sächsische Bank je 70 Millionem für
die Württembergische und Badische Bank je 25 Millionen
Reichsmark

Ungarn verweigert die Auslieferung.
Ofenpeft, 19. August. Jn der Frage der Auslieferung

der sogenannt deutschen Gegenrevolutionäre erhalten die Zei-
tungen von zuständiger Stelle die Information, daß im Sinne
der Rechtsgepflogenheiten zwischen Deutschland und Ungarn
eine Auslieferung politischer Verbrecher unstatthaft sei. Jm
Sinne des in der ganzen Welt akzeptierten belgischen Aus-
lieferungsgesetzes vom Jahre 1833 gebührt ihnen auch in
Ungarn das Asylre . Mangels einer Konvention wird
dieser Fall mit Berücksichtigung der gegenseitigen Präzedenz-
fälle behandelt.

Ofenpesh 20. August.  Drahtlos.! Heinrich Forster, der
jnit Tillessen identifiziert wird, leugnet noch immer, an dem
Morde an Erzberger teilgenommen zu haben, gibt aber zu,
daß er aus politischen Gründen habe Deutschland verlassen
müssen, weil» er Mitglied der Organisation Eonsul war,
welche Attentate auf eine Reihe deutscher Staatsmänner, da-
runter den Reichspräsidenten Ebert, geplant habe. Die deutsche
Regierung hat einen eigenen Kriminalbeamten nach Ofenpest
entsandt, um die Angelegenheit aufzuklären«

unglaublich unb doch wahr!
Während in der Tschechoslowakei das deutsche Schul-

wesen in einer Art unb Weise geknebelt und gedrosselt wird,
die ihresgleichen sucht, während 4500 Kinder aus Deutschland
die Einreise in die Tschechoslowakei aus dem einzigen Grunde
verweigert wird, weil die erholungsbedürstigen Knaben und
Mädchen die deutsche Sprache reden, kommen die deutschen
Stadtväter der reichsdeutschen Stadt Ehemnitz in Sachsen den
Tschechen in einer Weise entgegen, welche ebenfalls ihres-
gleichen sucht. An den städtischen Schulen von Ehemnitz
wird alle Tage zwei Stunden lang tschechisch unterrichtet.
-Und zwar wird den Kindern von Tschechen und auch von
Deutschen aus der Tschechoslowakei nach Beendigung des
deutschen Unterrichtes von tschechischen Lehrern tschechischer
Unterricht erteilt und den Kindern, von denen die meisten
gar nicht oder ganz wenig tschechisch reden, im deutschen
Schulhause einer deutschen Stadt des Deutschen Reiches Ab-
neigung und Haß gegen das deutsche Volk eingepflanzt. An
den Tschechischstunden nehmen nicht nur Kinder aus rein
tschechischen Familien, sondern auch Kinder aus völkischen
Mischehen und aus rein deutschen Familien teil.

Treffend bemerkt dazu das »Trautenauer Tagblatt«:
Wie würde man sich in Prag verhalten, wenn reichsdeutsche
Staatsangehörige das Verlangen stellen würden, ihre Kinder
an den tschechischen Schulen Prags von reichsdeutschen Lehrern
unterrichten zu lassen? Würde der rager Stadtrat mit
Herrn Baxa an der Spitze ebenfalls o entgegenkommend
handeln wie die Stadtväter von Ghemnig?�

Aus den Stimmungsberichtem Reden
und Entschließungen:

Die Landwirtschaft als Opfer. für� das
l internationale Kapital.

Der tiefste Sinn der Kundgebung vom 10. August
liegt einmal darin, daß das deutsche Landvolk, der Nähr-
ftand unseres Volkes, sich der Verständnislosigkeit dieses
Volke« seit Jahrzehnten gegenüber gesehen hat, zum andern

aber kommt hinzu, daß das deutsche Landvolk heute sich
selbst und das gesamte Volk an das internationale Handels-
unb Leihkapital ausgeliefert sieht, bezw., daß wir auf dem
Wege sind, an die Wallstreet ausgeliefert zu werden. Jn
diesem Sinne klingt es wie Hohn, wenn die ,,Frankfurter
Zeitung« fchreibt unter dem Titel: � Europas Zukunft«:

Was das Feuer nicht heilt, heilt der Hunger. Die
Verarmung Europas kann schließlich noch die im Welten-
plane liegende Methode« seiner Einigung sein. Die Ge-
meinschaft der leeren Taschen ist die Vorstufe dazu. Während
man hier immer noch von Siegern und Besiegten redet,
nimmt sich, von Amerika aus durch das Teleskop betrach-
tet, die europäische Situation bereits als eine ziemlich
gleichartige graue Misere aus. Und hinter dem Teleskop
blickt das kalte Auge von Wallstreet herüber und über-
legt, ob der Konzern es noch wert sei, gute Dollars dafür
hinzulegen.«

Der gleiche Hohn spricht aus einem Artikel in einem
anderen Organ des Leihkapitals. Dort heißt es:

,,Es muß ein Weg gefunden werden, daß der Land-
wirt wieder zu erträglichen, wenn auch entsprechend unserer
Verarmung hohen Zinsen, wieder eine Hypothek auf seinen
Besitz aufnehmen kann. Wie das Angebot an täglichem
Gelde zeigt, finb die Mittel dazu, trotz der wirtschaftlichen
Erschöpfung, vorhanden; es kommt nur darauf an, sie
nugbar zu machen, usw. usw.« -

Es ist schon von jeher der Sinn der landwirtschafts-
feindlichen Einstellung des Leihkapitals gewesen. Nur eine
Landwirtschaft, die ständig auf Kredite und daher auf das
Leihkapital angewiesen ist, und die ihm einen hohen mühe-
losen Zinsgewinn bringt, ist dem Leihkapital sympathisch
Daß eine solche Landwirtschaft, um die Zinsen herauszu-
wirtschaften, besonders hohe Preise für ihre Erzeugnisse
erzielen muß, daß dadurch der Verbraucher viel mehr be-
lastet wird, ·als wenn unsere Landwirtschaft durch Zölle
gegen den Verfall in Zinsknechtschaft geschützt wird, wird
von der internationalen Presse wohlweislich verschwiegen.

Ablehnung
durch den Schlesischen Landbund.
Die Vertreterversammlung des Schlesischen Landbundes

lnahm am 20 August folgende Entschließung an: Vorstand
und Vertreterversammlung des Schlesischen Landbundes
stellen fest, daß das Londoner Protokoll die schlimmsten
Erwartungen, mit denen das deutsche Volk seine Unter-
händler nach London begleitet hat, übertrifft. Nachdem
die Ehrenpunkte als felbstverständliche Voraussetzung der
Verhandlungen geopfert wurden, und der materielle Jnhalt
des Gutachtens erheblich verschlechtert wurde, sprechen Vor-
stand und Vertreterversammlung des Schlesischen Land-
bundes die bestimmte Erwartung aus, daß die parlamen-
tarischen Vertreter der deutschen Landwirtschaft bei den
Abstimmungen in den Parlamenten die Annahme des
Gutachtens ablehnen."

Iubiläum des Roten Kreuzes.
Am 22. August sind es 60 Jahre, --daß die Genfer

Konvention abgeschlossen und das Rote Kreuz gegründet
wurde. Aus Anlaß dieses Gedenktages finden, wie be-
reits erwähnt, mit Genehmigung der Reichs- und Staats-
behörden im ganzen Deutschen Reiche Jubiläumssammlungen
statt, um Mittel aufzubringen für die großen Zukunfts-
aufgaben des Roten Kreuzes. Der Schlesische Provinzial-
vorstand vom Roten Kreuz wird die Sammlung, für die
von der Regierung die Zeit vom 20. August bis 20.
September freigegeben ist, am Sonntag, den 31. August,
beginnen lassen. Es ist dabei in erster Reihe an
Straßensammlungen von der Dauer einer Woche gedacht,
und an Haussammlungem die bis zum 20. September
fortgesetzt werden. Es geht deshalb der Ruf an alle
Kreise der Bevölkerung, sich an diesen Sammlungen zu
beteiligen, und dem Roten Kreuz zu helfen in seiner
Liebesarbeit an der Allgemeinheit. Das Rote Kreuz ist
seit langer Zeit nicht mehr mit einem solchen Sammel-
aufruf an die Oeffentlichkeit getreten, umsomehr wird zu
hoffen sein, daß der Gedenktag vielen Veranlassung geben
wird, in Dankbarkeit ein Schärflein beizusteuern Es
sind mancherlei Veranstaltungen-beabsichtigt, über die das
Programm im einzelnen noch nicht ganz feststeht. Viele
Vereinigungen find bereit, durch mancherlei besondere
Veranstaltungen, deren Erträge dem Roten Kreuz zugute
kommen sollen, sich in den Dienst der Sache zu stellen.
Auf ösfentlichen Plätzen in Breslau zsz B. sollen am
Sonntag, den 31. d. Mts. dem Hauptsammeltagq Konzerte
stattfinden, Postkarten sollen verkauft werden, und im
Landeshause wird ein Festakt veranstaltet. An die Kirchen-
gemeinschaften ist man herangetreten, daß auch bei den

Gottesdiensten der Tätigkeit« des Roten Kreuzes und der
Jubiläumssammlung gedacht wird. Jn Theatern und
Lichtspielhäusern sind Sammlungen durch Künstler und
Künstlerinnen geplant. Auch der Rundfunk wird sich in
den Dienst des Roten Kreuzes stellen. Am Freitag, den
29. August, soll ein Vortrag über die Bedeutung des
Roten Kreuzes im Rundfunk hinausgehen unb gleichzeitig
wird das Programm mitgeteilt werden. Am Sonnabend
wird eine kurze Ansprache über-das Rote Kreuz und die
Sammlung überall zu hören sein und am Sonntag wird
noch einmal mit einem Prolog an die Oeffentlichkeit
herangetreten werden. Es ist auch eine Autofahrt mit
einem Lautsprecher beabsichtigt, sodaß auf allen Plätzen in
der Stadt, an denen das Auto halten wird, der Prolog
gehört werden kann.

Lokales.
Nachdruik unserer Originalberichte sowie Jnserate, auch auszugsweisqverboten.

?? Stamslau, 22. August.
=  Bieh- unb KrammarktJ Der am Mittwoch hier

stattgefundene Viehmarkt war von Verkäufern und Käusern
nur mäßig besucht, indes besser wie der Vormarkt im Juni.
Der Geschäftsgang war infolge der Geldknappheit flau. Jm
ganzen waren zum Verkauf � aufgetrieben: etwa 70 Pferde,
50 Stück Rindvieh und 150 Stück Schweine. Das Pferde-
material bestand fast durchweg aus Arbeitspferden Für solche
erste Sorte, schwere Ackerpferde, stellten sich die Preise auf
800�900 Mark, für mittlere Ware auf 300��400 Mark
und für leichtere auf 200-300 Mark; Schlachtpferde brachten
30��40 Mark. Der Umsatz war gering. �� Beim Rindvieh
bewegten sich die Preise für mittlere Zugochsen  schwere Zug-
ochsen waren nicht zur Stelle! zwischen 300�350 Mk, für
leichtere zwischen 250-270 Mk., für 11J·.«�2jährige Ochsen
zwischen 160-210 Mk. und 1jährige wurden mit 60��120
Mark bezahlt. Es kam nur zu wenig Kaufabschliissen �
Auf dem Scl!weinemarkte herrschte ein lebhafterer Geschäfts-
verkehr. Ferkel kosteten je nach Rasse und Alter das Stück
12�15 Mark und Läufer 30�40 Mk. Schon nach kurzer
Zeit war der Schweinemarkt fast geräumt. �- Der Kram-
markt wurde sehr ungünstig beeinflußt durch starken Regen,
der bereits einsetzte, als die Verkäufer mit den Morgenzügen
hier anlangten. Erst gegen 4 Uhr nachmittag ließ der Regen
nach, und die Sonne kam zum Vorschein, freudig begrüßt
von den Verkäufern, die noch nicht .mit ihren Waren« abge-
reist waren. -� Aber auch von den zurückgebliebenen dürften
bis zum Abend wohl nur wenige mehr als die Unkosten
gelöst zu haben. Jnteressant war es zu sehen, wie die Jn-
haber der Würfeltische sich bemühten, Vorübergehende heran-
zulocken unb sie zu überreden suchten, ihr Glück zu versuchen,
um einen Gewinn mit nach Hause nehmen zu können. Es
�biffen" aber nur wenige an.

=  Reit- und Fahrturnier in NamslauJ Der Land-
bund Namslau beabsichtigt, mit dem Reiter-Verein am Sonn-
tag, den 12. Oktober d. IS. ein Reit- und Fahrturnier aus
Altstädter Terrain an der Obischauer Ehaussee am Stadtpark
abzuhalten. Die Veranstaltung umfaßt einen Korso für Ein-
unb Mehrspänner, eine Eignungsprüfung fiir Bugpferbe, einen
Wettkampf der Ortsgruppe des Reiter-Vereins um dessen
Standarte, 3 Jagdspringem eine Eignungsprüfung für Reit-
pferde, 2 Dressurprüfungem ein Gewandtheitsrennen des Reiter-
Vereins, ein landwirtschaftliches Rennen unb ein Trabsahren

Rennungen sind bis I. Oktober an die Geschäftsstelle
bes Reiter-Vereins, Landbundhaus, zu richten.

Der Reiter-Verein beteiligt sich außerdem am Turnier
in Vreslau am 8. Oktober und am Turnier in Berlin am
5. November d. Js.

Die weltberühmten Passionsspiele. Wie uns aus
dem �Büro mitgeteilt wird, sind die Verhandlungen der
Direktion der weltberühmten Passionsspiele unter Leitung
des Adolf Faßnacht zu Ende geführt und finden Ausführungen
vom 1. bis 7. September im Erholungs-Saal zu Oppeln statt.
Es wird zu den Festspielen eine extra große Festspielbühne
eingebaut und sollen bei den Ausführungen 100 Personen
mitwirken. Adolf Faßnacht, der berühmte Ehristusdarsteller
aus Bayern» welcher vor kurzem von einer Amerikareise
zurückkam, wird selbst den Christus spielen unb die Leitung
übernehmen. Auch andere hervorragende Passionsdarsteller
werden bei den Ausführungen mitwirken. Wir sind überzeugt,
daß die Passionsspiele zu einem Ereignis der Stadt werden,
wie es nur selten geboten wird.

Tirolfahrt nach Kusstein Die Landesstelle Schlesien
des Bühnenvolksbundes veranstaltet gemeinsam mit der
Landesstelle Sachsen eine Fahrt nach Kufstein  Tirol! in der
der Zeit vom 19. bis 26. September. Das Reiseprogramm
umfaßt: Begrüßungsabend durch die Ortsgruppe des Bühnen-
volksbundes in Dresden und München, Besichtigung der
Burgenspiele in Kufstein und Wanderfahrten im Kaisergebirge.
Die gesamten Fahrtkosten ab Dresden betragen einschließlich
des Quartiers in Dresden, München und Kufstein unb der
Besichtigung der Burgenspiele 72 Mk. Ein Paß wird nicht
benötigt. Die Fahrt ist nur Mitgliedern des Bühnenvolks-
bundes zugänglich. Nähere Auskunft erteilt unb Anmeldungen
 nur bis 1.September! nimmt entgegen die schlesische Landes-
ftelle des Bühnenvolksbundes Breslau, KaiseriniAugustaplaß 5
 Ecke Biegelgaffe!. Teilnehmer der Ortsgruppe Namslau
wollen sich dorthin oder an Lehrer Birkhahns Gartenstr. 4,
wenden. .

� Achtung vor Obst mit Meltaul Ein alter Bauern-
spruch heißt: ,,Meltau im August ist sehr ungesund; unge-



reinigt Obst bring« nicht in den Mund.« Diese Regel ist nur
zu wahr, denn der Genuß von Obst mit Meltaubelag kann
langwierige Magen- und Darmerkrankungen zur Folge haben.
,,Mantschige« Pflaumen sind vor dem Genuß stets abzu-
waschen, klebrige, die durch so und so viele Hände gingen
und an denen die gefährlichsten Keime haften können, eben-
falls". Auch ist vor reichlichem Genuß teigiger Birnen zu
warnen. Die Blüte der Aepfel und Birnen, in denen aller-
hand schädliche Organismen wuchern können, ist vor dem
Genuß der Früchte herauszufchneidem Da die lederartige
Schale . schwer verdaut wird, sollen Aepfel nur geschält
genossen werden.

Vereinigung abgebauter Eisenbahneu Eine Anzahl
abgebauter Eisenbahnbeamter und -Arbeiter, die über unge-
rechtfertigten Abbau bezw. ungerechte Behandlung dabei Be-
schwerde führt, hat sich zu einer Vereinigung zusammengetan,
um durch diese ihre Jnteressen zu verfolgen. Einer ersten
Versammlung am 31. Juli d. Js. folgte am 20. d. M. eine
zweite im Gesellschaftshause ,,Wratislavia« zu Breslau, die
wieder zunächst der Aufnahme neuer Mitglieder gewidmet
war. Wie der Vorsitzende Vogler darlegte, ist für die Ab-
gebauten ein Vorgehen auf dem Rechtswege aussichtslos.
Man werde sich daher an Abgeordnete wenden müssen, die
geneigt seien, die Sache im Reichstage zu vertreten. Mehrere
der Abgebauten trugen dann ihre persönlichen Erlebnisse unb
Beobachtungen vor, dabei wurde behauptet, daß man Familien-
väter mit langjähriger tadelloser Dienstzeit mit zu geringer
Abfindung auf die Straße gesetzt habe, während ledige und
kinderlose Leute im Dienst bleiben durften und hinterher auch
noch Reueinstellungen vorgenommen worden seien. Alle da-
gegen erhobenen Beschwerden seien vergeblich geblieben.

Nationale Arbeiterbewegung. Jn Krummwohlau
fand am 16. d. M. eine von 19. Ortsgruppen beschickteKreisi
konferenz des Zentraloerbandes Ehristlich-Rationaler Gewerk-
schaften statt, in der der Kreisleiter Weber über die Ent-
wicklung und den Stand der nationalen Landarbeiterbewegung
im Wohlauer Kreise und das hetzerische Treiben der sozial-
demokratischen Gewerkschaften -in der Stadt und im Kreise
kennzeichnen. Ferner wurden Vorstandswahlen und Organi-
sationsangelegenheiten erledigt. Nach der Kreistagung wurde
der Deutschnationale Arbeiterbund Kreis. Wohlau gegründet
und beschlossen, eine Arbeitsgemeinfchaft mit anderen ·na»tio-
nalen Berbänden zu schließen. Der Bund umfaßt bis jetzt
12 Drtsgruppen. &#39;

Vom Schlesischen Städtetage Der Borsitzende des
Schlesischen Städtetages hat für den 29. August eine Vorstands-
sitzung nach Bad Salzbrunn einberufen, in der zu einem
Entwurf der Satzungen Stellung genommen werden soll. Jm
Anschluß daran ist für den 30. eine erweiterte Vorstands-
siszung  Bürgermeifterkonferenz! vorgesehen. Das Hauptreferat
wird Oberbürgermeister Dr. Wagner  Breslau! halten unb
zwar über den Entwurf der neuen Städteordnung unb die
Stellung des Städtetages hierzu. Außerdem wird Stadtrat
"Tilgner  Breslau! über die Bekämpfung des Bettlerunwesens
in der Provinz sprechen. Als Korreferent zu letzterem Punkte
wird Landesrat de Roeha-Schmidt gebeten·werden.

Provinzrelles
Prahiftorifche Ausgrabungerr in Wohlau-Oft.

Die Vergangenheit der Piastenstadt Wohlau reicht bis
»zum Beginn der Eisenzeit zurück  800��500 o. Chr.!. Damals
war Wohlau der Sitz eines Volksstammes, der  nach neuesten
Forschungen! mit »der damaligen Bevölkerung des südlichen
Donaugebietes verwandt gewesen ist. ie Besiedlung muß
ziemlich stark gewesen sein. Das beweisen die in den legten
2 Monaten erfolgten systematischen Ausgrabungen. Sie
wurden teils vom Breslauer Altertutnsmuseum, zum Teil für
das städtische Museum Wohlau vorgenommen. Auf dem
·städtischen Grundstück an der Ehaussee nach Klein-Ausker
wurden auf einer Fläche von 10 X 16 = 160 qm insgefamt
88 Gräber ausgehoben. Diese Fläche ist der ganz geringe
Teil eines sich hier weithin erstreckenden Urnengräberfeldes.
Von Breslauern wurden 45, von Wohlauern 43 Gräber aus-
gehoben. Die Gräber liegen teilweise in zwei Etagen. Die
oberste liegt zirka 60 cm tief, die untere, die ältere, ungefähr
in einer Tiefe von 1,20 m. Der Jnhalt der Gräber besteht
je aus einer großen Urne, welche die Knochenreste des auf
einem Scheiterhaufen verbrannten Leichnams enthalten. Eine
rechteckig darum liegende Steinparkung umgibt größere und
kleinere Beigefäße aus gebranntem Ton. Die wundervolle
Form der verzierten, mitunter sogar bemalten Gefäße zeugt
von hochentwickeltem Kunst- und Formensinn Beigaben aus
Bronze sind seltener gefunden worden. Bisher fand man
1 Halsring, 1 Armband, 1 Gewandnadel und 1 Anhänger.
Beigaben aus Eisen fand man häufiger. Um den Hals
mancher Urne waren oft große eiserne Ringe gelegt. Man
fand ferner noch ein Messer, 1 Beil und 1 eiserne Lanzen-
spitze Durch genaue Messungen und Skizzieren sollen die wert-
vollen Funde der wissenschaftlichen Forschung Aufschliisse bieten.

Glogau. An Typhus sind jetzt etwa 20 Personen in
Stadt- und Landkreis erkrankt. Ein "20jähriges Mädchen
ist bereits dem Typhus zum Opfer gefallen.

Woigiviih Kr. Breslau. Der 21jährige Ackerkutfcher toffel
Pefchke stürzte von einem Getreidefuder. Die Räder gingen
ihm über die Brust, wodurch derTod auf der Stelle eintrat.

Hirschberg Auf der Schmiedeberger Ehaussee in Quirl
wurde vom Auto des Miihlenbesihers Standke in Zillerthal
der Fabrikaufseher Haas von dort überfahren. Der Ver·
unglückte starb infolge Verblutung beim Transport ins
Krankenhaus. _

Hindenburg Für die nächste Stadtverordnetensihung
zu die kommunistische Fraktion den Antrag eingebracht, der

tadt den Namen »Leninburg« zu geben.

Militsclp Der Häusler Schwirter in Kesselsdorf machte
einen Selbstmordversuch; da die Revolverkugel den ge-
wünschten Erfolg nicht hatte, erhängte er sich. Das Motiv
der Tat ist unbekannt. «

Görlitz Jn der Besitzung »Waldschlößchen«, zwischen
Jöhstadt und Preßwitz gelegen, schlief der Vater des Besitzers
mit seinen drei Enkeln auf dem Heuboden. Da brach nachts
Feuer aus, das·schnell um sich griff. Der alte Mann und
zwei Kinder fanden den Tod. Das dritte Kind sprang aus
etwa 14 Meter Höhe aus dem Giebelfenster, hatte aber bereits
so schwere Brandwunden erlitten, daß die Aerzte an seinem
Auskommen zweifeln.

Ueueste nachrichten.
 Wolff-Depefrhen.!

Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.
B e r l i n , 21. August. Die deutschnationale Reichs-

tagsfraktivn hielt heute nachmittag eine Sitzung ab, in
der sie einstimmig feststellte, das; sie nach wie vor auf
dem in ihren 7 Punkten vom 22. Juli 1924 sestgelegten
Standpunkte beharre.

B e r l i n , 21. August. In der heutigen Reichstags-
sitzung gab der baherische Gesandte von Preger vor der
Abstimmung über das Privatnvtenbank- unb das Jn-
dustriebelastungsgeseh eine Erklärung ab, in der er im
Namen der bayerischen Regierung seine Zustimmung zu
den Gesetzen erteilte. Dem Eisenbahngesetz dagegen
könne die bayerisrhe Regierung nicht zustimmen. Jm
Hinblick auf den auße
behalte sie sich jedoch die Geltendmachung ihrer Rechte
vor. Der Vertreter Württembergs gab die gleiche Er-

klärung ab. 
 Privat-Telegrarnrne.! 
· Berlin, 22. August 1-924.

� Von den rechtsstehenden Blättern bringt nur die
Deutsche Zeitung eine Bemerkung zu dem parteiamtlichen
Bericht über die gestrige Sitzung der deutschnationalen Reichs-
tagsfraktion. Das Blatt schreibt: Soweit wir unterrichtet
sind, bedeutet diese Verlautbarung der Deutschnationalen die
unbedingte Ablehnung des Londoner Abkommens und der
im Dawesbericht vorgesehenen Gesetze. Die Vossische Zeitung
sagt zu dem Bericht: Das »Nein« der Deutschnationalen ist
zwar nicht wörtlich ausgesprochen oder angekünbigt, aber die
Berufung auf die Verösfentlichung vom l5. August genügt
vollauf. Der Vorwärts schreibt: Die Deutschnationalenhaben
durch ihren Beschluß sich selber und damit auch dem Reichs-
tag der Jnflation das Urteil gesprochen. Mit diesem Reichs-
tag läßt sich der Londoner Vertrag nicht durchsühren. Das
Blatt teilt dann weiter mit, daß auch der sozialdemokratische
Fraktionsvorstand gestern einmütig der Meinung war, daß
der Reichstag der Auflösung verfallen müsse, auf keinen Fall
aber könne davon die Rede sein, daß der Volksentscheid als
Ersatz für die notwendigen Neuwahlen zur Anwendung ge-
brgcht werben dürfe.

Das Berliner Tageblatt glaubt als einziges Blatt, daß · i
die Deutschnationalen noch nicht das legte Wort gesprochen
haben. Das Wort ,,Ablehnung« komme in der deutschnatio-
nalen Erklärung nicht vor. Das Blatt glaubt annehmen zu
dürfen, daß die vorsichtig fvrmulierte Erklärung den Weg zur «
Verhandlung mit der Regierung und mit den Koalitions-
parteien frei machen soll. Das Blatt schreibt dann weiter:
Es habe Grund anzunehmen, daß sich im Reichslandbund
ein Stimmungswechsel zu oollziehen beginnt. Die Mitteilung
des Reichstagspräsidenten Dr. Schacht, daß er wahrscheinlich
bei einer Ablehnung der Dawesgesetze zu einer wesentlichen
Verkürzung der Kredite schreiten müsse, haben in den Kreisen
des Landbundes einen starken Eindruck gemacht.

= Kirchliche Nachrichtctu
Eoangelisch-Kirchliches.

Am 10. Sonntag n. Trin., den 24. August 1924 predigen:
7�/� Uhr Vikar Theile.
IV, Uhr ipastor FuhrmanKollekte

für Mission unter Jsra .
Vereinsnachrichtem ,

Sonntag, den 24. August, mittag 12,45 Uhr Ausflug des Jung-männeroeretn, Iugendverein und der Jungrnädchenabterlung nachHönigem Antreten 12,15 an der
Dienstag und Donnerstag

Jun mcidchenabtetlunäi »reitag, den 29. ugust, Iugendoere1n.
Luth. Gottesdienst den 24. b. Mts., nachm. &#39;/.3 Uhr.

Shnagogengemeinde-Gottesdienst.
Freitag, abends 7, Sonnabend Schluß &#39;/48 Uhr.

npolitischen Notstand des Reichs�

n.
für das lBriiderhaus soar bei Rothenburg D53. unbe I

Herberge. «« °
a enbs 8 Uhr Versammlungen der ».

Hechfler Eiiachtrag
Satzung der stiidtisklgzn Zggriasse in Namslau

Vom
§11 wird dahingehend abgeändert, daß Absatz 1: »Das

Rechnungsjahr beginnt am 1.April und endet am 31. März«
in Wegfall kommt und durch

. »Rechnungsjahr ist das Kalenderjahr«
ersetzt wird.

Namslau, den 22. Mai s1924.
 L. ·!

Der Magiftrah
Dr.Lsber. Tit-se. Zuratvski.

Nam s la u, den 26. Mai 1924.Die Stets: � &#39; « &#39;
Lehmann. Wechmann · Wendrfch

Genehmigt.
Breslau, den 30. Juni 18924.L. ·!

Der Oberpräsident der Provinz Niederschlefiery
Jm Auftrage: gez. Unterschrift

O. P. I. K. Sp. 56.

Oeffentliche Mahnung.
Es werden hierdurch eingemahnt:

a! Die am 10. August 1924 fällig gewesene Borauszahlung
an Einkommensteuer, Umsatz: und Körperschaftssteuer für
den Monat Juli 1924.

b! Die am 15. August fällig gewesene Vorauszahlung an
Einkommensteuer für Landwirtschaft nach dem Vermögens-
steuerwerte. Für je tausend G.-Mk. 1 Mark.

c! Die am 15. August fällig gewesene 3. Rate Vermögens-
steuer lt. Steuerbescheid
Diese öffentliche Mahnung ersetzt jede Einzelmahnung.

Rückstände werden nach dem 26. August 1924 ohne weiteres
zwangsweise beigetrieben.

man: slau, den 23. August 1924.

Finanzamt 
_ Meyer.

Nach langen, schweren Leiden, durch Gehirn-
krämple, nahm Gott. uns wieder unseren einzigen
Liebling »

Hellmut
im Alter von 5 Monaten.

Im tiefen Schmerz
Namslau, den 20. August 1924

Georg Pey u. Frau. »
Wer· uns kennt, wiid unsern Schmerz illlilr-ll.

Beerdigung: Sonnal-end. den 23. August,
Lacliniltcags 4 Uhr von der Leichenhalle aus.

Billigste Bszezngsquelle
sur

Po. Oberscht Steinkohlen
Bronnkohlenbriietts �1h!
Uiederschl Schmiedekohten
pa. PortlaninZement u. Stiidlall.

Gebr.Kynast
Lager Ring 4. Ntlmsl·tlll. Dei. 51 u. 74.

Prodnttenmarktberirht
Amtliche Rotierungen der an der Breslauer Produktenbörsevom 21. August i924 e ahlten Preis in Goldrnark � Goldnrark== �h. Sollar! ab schlågchedr Ver Be« tion,  betreibe und Oelsaaten&#39; en enz- 3S

in vollen Waggons. eitreibe: Abge chwächi. - Kar-n: Bei ausreichendem Atägebot Preise unver ndert. �- Futter«Mittel: stetig. �- Mehl: Sehn! eher.
Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:

 Betreibe: 21. __2;g._ Dellaaten: 21. I 20. _
Weizen . . . . . . 20,30 20,50 Raps, WintMB �- 30No gen . . . . .. 15,60 15,60 · do. 1924 - -ager, alter .. 16,30 16,50 Lerniamen  � 43rau erste  23,00 23,00 Senisamen . . . . � « 50
Mitte gerste 18,00 18,00 Zgnssaat  � ƒ �Futter-get te .. �- � ohn, blau .. � 74
Hafer, neuer 1530 _

�Die reife verstehen sub bei ofortiger Bezahlung.
Beet e-Rartoffeln  ie 50 kg!. eisze 2,10, andere Sorten h« Mk.

Giftweizen 
Phosphnrhrei
illlw�ll�lllllllv�l� 
Fliegenpulver _

, Fliegenfänger
sowie prompt. wirkende
Mittel gegen IIISI
Ungeziefer bei

Menschen nnd Tieren

Germania-Drogei ie.



AAAAAlAAAAAAAAAAAAAAA/LA1A{AAAAAAAAAAA L5dort Marsch nach Hönigern mit Mufiirirapelle � Rückkehr mit dem Abendzugr.

«:ILITELLXHQCZLLRXÆLHEXEHsit-XHELLLLECLLRLHTLLQLLALLRÆ �Ilnilänüineä, fleißige;

 Evan elisc es Volksfest  Stube« I -  Madrhen
 Zu unserer » I für 1. September sucht
ge; am Sonntag, den 24. August m nen Salen non Vogt u. Brandt i; W 5;{&#39;1�3{:&#39;;{*���?°""
Zxs und auf dem Festnlatz m Honcgern s2.22kk......» s? Zeus«
�i s ..- großes! . «�n Z madchen
is; Evangelischen Dolbsdinnegebnng IF e  ges»
II; laden wir hierdurch alle evangelischen Männer, Frauen und IT Lehrer Kranz
II; Kinder von Namslau, Hönigerry Eckecsdorf Nassadeh Sande, IT Altstadt.
z: Schwitz, Summer, Sterzendorf und Umgebung herzlich ein.   gnrjeetzeråu
III. Nachmo VII! 3 Uhr ab auf dem FcstplUHcT I? Vrescqinazcogåtgingranted-is:

· A R · d V u: i« : s
Es APLFFZZEL __ kkäisåkpkäsiiglugkkk"ze s; Dapolinslserallln
F; Gemrschte Chor-Hm u i iögjiefsbnbe IT »· sowie »
E55 Abends von 8 Uhr ab in den Sälen« I? s«mu«Betr«ebsftossc
«« Manne; nein: Mädrthenelgsrleä Lukan-rathen. «.  Aighocäcly. « uss hrmts der· o sf SH �ß H «  osseriert ab Lager zu billigften»Hermat nnd »Hu der er arge.  Tages-w» _

Gedichtdelelamatronen � Musik. · . sc. Gustay Fuhng
Zum Eintritt zu allen Veranstaltungen auf dem Seitenlage und tm Saal  Wams-m» .berechtigt die Festfchlerfm sur Erwachsene 50 Pfennig. �� Verkauf am Feftplah  r»

 Wätgsxxknni 35:. Einiges-ask.Mtkksxssgknnegfgsknnkxnxksesngsnns  VEIIIMTIEII
der Name-lauer: Sonntag mittag 1245, Sonntagsfahrkarte nach Gebete-does. Von  tigt an

Mann. llrfiiinreiiigsnilsmnii- c;
Der gesamte Reinertrag des Volksfestes ist  ils. II. H� NIIIIISIIIIIfiir den Bau des Kindcrheiins bestimmt.  Anpkeazpkkjkmskkqße IF·

« Um recht zahlreiches Kommen bitten .  es
linnninnaniinnnnnnnsnkleinsten. Engen.JnnumnrlnennhlsulnnuNnmslnu. Z« »» teekezrzjmmek
g   knnynissinn innen vsrsnnNnms ins.    xzächz.»gå»e.flzö,å.»zspjkskz
ksssscsäilsäsdsdidsbsstdsddsädsksksssähdsdsdldssdsssVVÆWWÆÆAWJDJBIOWWIII-»Z- an die Geichiiftsfteue d. VI.

Selzlarlriirni
Sonnabend, den 23. August 1224 �w;

Flerselz-Vekxssiarrf. 
Biirgerlicher
 RndfnijrcuVekein 1392 Nisus-lau.

»» «»T«j» Sonntag, den 24. August 1924
E« i Er. Propaganda-

iftiindsnnrifrfl
in Strellitz bei Gasnnirt Jnfef Sonnen.

Radrennerc
Nioiorradretetretr

aus der Strecke Strehlitz, Grambfchiiy Noli-an,
Strehlitz �- Start und Ziel Gasthaus Sonnen.
Anfang der Rennen 1�/= Uhr Uuchmittugs
Kunstfahren �� Reigeufahren
Radballspiele
Verlofttngs-Radrenrteir.

Garten-Konzert.
Vorführung des Filins: Rennen rund um Uamslau

und andere Velustigungen
Abfahrt der Radfahrer vorn Vereinsloltal 121/2 Uhr.
Lastltraftwagen fährt vom Pietzonkaplatz 1 Uhr.

Platzlearten hierzu bei Müller, Branstkbl

·· Am J« Sonnabend, den 23. nst stehen bei

Msechwarzbunte Vnilenlilbec
5�7 Monate alt, reine Oftfriesen mit Kiilberfcheinem
zum Verkauf.

Sa�Use?

»st-

.ssz.- 
US

w. Sämann, Revision.

ErhmIungs-Saa Oppeln.

Die weltberühmten Passionsspiele
_ Jesus von Nie-entwich.

Unter Mitwirkung der Innenleben Chitin-darstellen Adolf Fainecin
Auf eigens dazu erbauter groner Festsvielbühnr.

100 Mitrvirlrendr. Maffenehörm Massenszenem
Spieltage vom I. bis 7. September, abends 8 Uhr,
außerdem am 3., 6. nnd 7. September 1924, naehmittag
3 Uhr. Borverkauf der Karten vom 30. August ab von
vormittag 10�- 1 Uhr, sowie eine Stunde vor Beginn der
Feftspiele Nach Schluß der Rachmittaggaufsiihrung Anschluß
der Züge nach allen Nicht·ungen· » _ »

« Gesrhaftsstelle der Passronswielz

Sonst-sing, den 24. Ding-erst i924

Trunks-Traun 
Plätze im Stadtpari »
S. S. C. Ortsk- e. V. Diensten.

Specke-i: 9i-,�12 Uhr

- Abends fürs tiit6glie»d«er:
U a eh f e t e r
bei Grimm  kleiner Saal.!

« � Schizengilde. i
Sonntag, den 24. August 1924

Pokal-Schieszen.ollziihlige Beteiligung wird erwartet.
· ««"T»-

Schiitzenmeifter.

Schlanerks Gasthaas GiesdorfSonntag, den 24. August 1924

Er. Obstoächier - Kränzel.
Es ladet ergebenst ein · «

Das Komtteen
Anfang 4 Uhr nachmittags

regen: die wasT

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIII II III|||IlIl|II|
kriegst e allem die Lange richttg, alle auch die richtige MengeRest! genommen worden. Imrchlchnitt rechaet man 1 �Bahetau] relchlich 25 Lltee �lDaIIee; beilebt lchmutzigee Wäsche etwas mehr.

III!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII! IIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIII
ist am eegizbi lieu, wenn es k alt
gufgelüt wie . �Da»Oi: jede weitete Mitver- -. n nng von «in.eile » Wenn ·e Iparlam
wielchen woilendlolkelelznien Sie nur_ er i

mazts nngiineresl
Mit!lllillliiiilliiiiiiliiilliliillilllIIIllllliiiiiiiEliiiiiliäik;EllEiijiiiiiiiiillliiliiiilliiiilllliiillilliliililllllIFJ

wenn l
Alle Welt wandert in den

m Grambsgutzer Wanst �m
ort

Volk: an«d««3ifi«tiider-Fest.
EEJI iiriexnrnrrein Nnmslnn

Zur Teilnahme am .

50 jährigen Stiftnnggfest les Kriegervereins
Bernstaiit -

versammeln sich die Kameraden Sonntag, den 24. d. Akten,
mittags 12 Uhr bei Weder. Abfahrt 12,30 übe.
Anmeldltngemzur Teilnahme bis Sonnabend abend bei
Kamerad Gerlrtz. 

Der Vorstand.
IIIW.M:MEMWILTM-

Sonrrtngy sit!?e«n;em24. Atrkgrrftttfindenden

Ernte-Fest
adet freundlichft ein « ·

Wilhelm Bildnis!
Anfang 4 Uhr. Gaftwirn

Wvilhau.
. Sonntag, den 24. August 1924

Erntefest-Kranzkhen. 
Hierzu ladet freundlichst ein

lbrioh, Gasthaasbefitzen
Anfang 4 Uhr.

Saabe.
Zu dem am Sonntag, den 24. August stattfindenden

Ernte-Kränzel
ladet freundlichft ein

Jasobko, Gastmirt
Anfang 4 Uhr.

steiget-sooft.
 Zu dem am Sonntag, den 24. August ftattfindenden

Ernte-Fest 
Das Komme.ladet freundlichft ein «

Wyszannwski, osanmm.
Anfang 5 Uhr.


